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Sieben Faktoren für den 
Erfolg im Sport

Liebe Wacker-Familie 
Der erste Teil der Saison ist vorbei und wir stehen auf dem für die Wacker- 
Familie ungewohnten 9. Rang in der Tabelle. Doch fangen wir von vorne an. 

Wir sind in die Saison mit einer praktisch neuen Mannschaft gestartet. Es 
kamen neue Spieler dazu, die es in das bestehende Team zu integrieren galt. 
Gleichzeitig mussten viele der bereits im Team vorhandenen Spieler neue 
Rollen, sowohl auf dem Spielfeld als auch innerhalb des Teams, übernehmen. 
Die Prozesse der Team-Bildung und der Anpassung an neue Rollen erfordern 
erhebliche Zeit und Geduld. 

Aus meiner Perspektive betrachte ich den aktuellen 9. Rang mit 13 Punkten 
am Ende des Kalenderjahres 2023 als einen integralen Bestandteil dieses 
Entwicklungsprozesses. In einem Gespräch vor einigen Jahren gab mir ein 
ehemaliger kroatischer Fussball-Nationaltrainer die «7 Faktoren für den 
Erfolg im Sport» mit auf meinen Trainerweg: Talent, Motivation, Charakter, 
Arbeitsmoral, Spielintelligenz, Teamatmosphäre und Wettkampfglück. 

Im letzten Heimspiel des Jahres 2023, gegen den TSV St. Otmar St. Gallen, 
haben die Wacker-Jungs auf eindrücklichste Art und Weise gezeigt, dass  
all diese entscheidenden Faktoren in unserer Mannschaft vorhanden sind.  
In Verbindung mit der täglichen Arbeit mit den Jungs in der Halle bin ich 
überzeugt, dass wir auf dem richtigen Weg zu den Playoff-Plätzen sind. Noch 
entscheidender ist, dass dieser Weg auch ein nachhaltiger Weg ist! 

Einerseits haben wir viele junge Talente aus eigenen Reihen in der Mannschaft. 
Andererseits ist sich die Geschäftsetage von Wacker Thun der finanziellen 
Herausforderungen bewusst und agiert innerhalb dieser Grenzen. 

Ich freue mich darauf, die Jungs weiterhin im oben genannten Prozess lang- 
fristig gemeinsam mit Euch zu begleiten. Der Weg mag momentan anspruchs-
voll sein, aber er ist zweifellos der Richtige! Ich wünsche Euch einen tollen 
Start ins neue Kalenderjahr und freue mich, Euch im 2024 wieder in der Halle 
zu sehen. 

Euer Assistenztrainer 

Slavko Ćorluka
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10.000
steps to 
greatness

Gerber Druck AG 

Bahnhofstrasse 25, 3612 Steffisburg

Telefon 033 439 30 40 

info@gerberdruck.ch, www.gerberdruck.ch

Büro Oberdiessbach

Sportplatzweg 6, 3672 Oberdiessbach

Telefon 079 723 22 82

kreativ, inspirierend

Ihr Partner

für raffinierte 

Medien.

Max Dannmeyer bezieht THUNER AARESTROM. Hausgemacht und fischfreundlich.

Wir liefern dir den nötigen Saft.
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Casino Interlaken AG 
bleibt Hauptsponsorin

Oliver Grimm und Nicole Kaufmann bei der Vertragsunterzeichnung im Casino Interlaken.

Vertragsverlängerung um zwei weitere Jahre
Die Casino Interlaken AG und der Handballverein Wacker 
Thun setzen ihre erfolgreiche Partnerschaft fort. Haupt-
sponsor Casino Interlaken verlängert um weitere zwei 
Jahre das Sponsoring bei Wacker Thun. Dazu gehört 
auch das Engagement bei  wackerTV, das weiterhin vom 
Interlakner Online Casinos StarVegas.ch presented wird.

Das Casino Interlaken, wunderschön im traditionsträch-
tigen Kursaalgebäude in Interlaken gelegen, bietet  
seit über 20 Jahren Entertainment auf höchstem Niveau. 
Roulette, Blackjack, Poker und Slotmaschinen bieten 
spielerisches Risiko mit Glücksmomenten. Im Jahre 2020 
lancierte das einheimische Unternehmen zudem mit 
StarVegas.ch eine innovative und attraktive online Casino- 
Plattform. Direkt aus Interlaken für die gesamte Schweiz.

In einer Zeit, die bei Wacker Thun von zahlreichen verlet- 
zungsbedingten Ausfällen, einem Umbruch zu einem 
zukunftsorientierten Team und finanziellen Herausforde- 
rungen geprägt ist, stellt die Vertragsverlängerung mit 
dem Casino Interlaken AG ein bedeutendes Statement dar. 
Das Casino Interlaken bekräftigt somit sein festes Comm- 
itment und Engagement für den Sport in unserer Region.

«Wacker Thun durchlebt derzeit eine anspruchsvolle 
Phase, und wir sind stolz, unsere Unterstützung in dieser 
Zeit zu bestätigen. Die Entscheidung zur Verlängerung 
des Hauptsponsorings unterstreicht unser Vertrauen in die 
Vision und die Zukunft von Wacker Thun», sagt Oliver 
Grimm, CEO der Casino Interlaken AG.

Wacker Thun zeigt sich äusserst dankbar für die fortge-
setzte Unterstützung in dieser herausfordernden Phase. 
Nicole Kaufmann, Geschäftsführerin von Wacker Thun, 
betont: «Das Engagement der Casino Interlaken AG ist für 
uns von unschätzbarem Wert. In einer Zeit, in der wir  
mit einigen Herausforderungen konfrontiert sind, aber auch 
spannende Pläne für die Zukunft bestehen, ist es be-
sonders ermutigend zu sehen, dass unsere Partner auch 
an unsere Ziele glauben.»

Wacker Thun bedankt sich bei der Casino Interlaken AG 
für das Vertrauen und die Unterstützung und freut sich 
sehr auf die weitere Zusammenarbeit.

Text: Nicole Kaufmann / Foto: Wacker Thun
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Von der Bundesliga  
zu Wacker Thun
Benjamin Meschke, der frühere Bundesliga-Spieler, wagte im Sommer 2023 den 
Wechsel von Deutschland in die Schweiz. Wir haben uns mit Benny über den 
Wechsel nach Thun, die grössten Unterschiede zwischen der deutschen Bundes-
liga und der Schweizer Liga sowie sein neues Leben als Halbprofi unterhalten.

Die Entscheidung, den Lebensmittelpunkt nach Thun zu 
verlagern, wurde von mehreren Faktoren beeinflusst, 
erzählt Benny: «Am Ende habe ich hier eine gute Kombi- 
nation aus Arbeit und der Möglichkeit, hochklassigen 
Handball spielen zu können, angeboten bekommen.»  
In Kontakt mit Wacker Thun kam der 32-Jährige durch  
Nicole Kaufmann, mit der er die Ausbildung zum European 
Handball Manager in Köln machte. Benny ergänzt:  
«Ich wollte in Deutschland nicht in der zweiten oder dritten 
Bundesliga spielen.» Die Entscheidung, die 15-jährige 
Handballkarriere auf höchstem Niveau weiterführen zu 
können und gleichzeitig den Berufseinstieg bei der  
PostFinance zu wagen, betrachtet er als äusserst posi-
tiven Wendepunkt in seinem Leben.  
 
Die vernünftige Entscheidung 
Im Gespräch betont Benny etwas augenzwinkernd,  
dass der Wechsel in die Schweiz seine erste vernünftige 
Entscheidung als Handballer gewesen sei. Auf Nach-
frage, ob denn keiner seiner Transfers in der Bundesliga 
vernünftig gewesen seien, präzisiert Benny: «Die Aus-
sage bezieht sich auf mein Leben nach dem Handball.» 
Auf die Frage, was sein Plan gewesen wäre, wenn er 
dieses Angebot nicht erhalten hätte, erläutert der Kreis-
läufer: «Ich hatte Angebote für Einjahresverträge in  
der Bundesliga - ich hätte wahrscheinlich einen dieser 
Verträge unterschrieben, wäre aber nach der Saison 
wieder an einem ähnlichen Punkt gestanden wie letztes 
Jahr.» 
 
Veränderungen im Alltag 
Der Umzug in die Schweiz brachte für Benny vor allem 
im Bereich Zeitmanagement und Erholung Verände- 
rungen. «Ich liege weniger rum», erläutert er lachend und 
erzählt, dass er manchmal schon merkt, dass die Rege- 
neration etwas unter dem Berufsalltag leidet. «Heute bin 
ich beispielsweise um 6:30 Uhr im Büro gewesen, ich  
arbeite dann bis um 16:00 Uhr und fahre anschliessend 
ins Training. Dann ist es schon halt wichtig, dass ich 
dann ab und an meinen freien Tag habe.» Benny erwähnt 
auch die grosse Veränderung, dass er in Deutschland, 

Text: Tatjana Schwab / Fotos: Romy Streit, zVG, PostFinance

ohne nebenbei noch zu arbeiten, für alles Drumherum 
richtig viel Zeit hatte. «Ich hatte unfassbar viel Freizeit, 
unfassbar viel Zeit für Physiotherapie, fürs Ausschlafen, um 
mit den Jungs essen zu gehen – das hat sich schon deut-
lich verändert.» 
 
Unterschiede zum deutschen Handball  
Die grössten Unterschiede zwischen der deutschen Bundes- 
liga und der Schweizer QHL führte Benny auf das Event-
niveau, die Zuschauerpräsenz und die Härte der Schweizer 
Liga zurück. «Ich glaub das Event an sich ist ein anderes,  
in Deutschland ist es einfach ein anderes Level. Nicht nur was 
die Zuschauenden angeht, sondern auch die Medien- 
präsenz und die Grösse der Arenen. Der Spieltag an sich ist 
in der Bundesliga ein riesengrosser Rummel. Da hat man 
natürlich einen ganz anderen Druck als hier.» Gemäss ihm 
ist auch die Härte im Spiel anders, «die Liga hier in der 
Schweiz ist ein bisschen härter», meint der Ex-Bundesliga- 
Spieler und ergänzt:   Das soll jetzt nicht despektierlich 
klingen, aber je technisch schlechter die Qualität eines Hand- 
ballspiels ist, desto härter wird es. Es hat mich echt über-
rascht, wie man sich ohne Rücksicht auf Körper und Gesund- 
heit teilweise angeht.» 

Benny zeigte in der ersten Saisonhälfte seine Torgefährlickeit immer wieder und erzielte 42 Tore. Zusätzlich ist er massgeblich daran 
beteiligt, dass Wacker Thun bereits über 80 Mal von der 7-Meter-Linie antreten konnte.

Benny hat trotz seinem sportlichen Fokus immer ein Lächeln auf den  
Lippen und versteht es auch, die Mitspieler zum Lachen zu bringen.

Teamwork – Arbeiten in der Schweiz 
Als die Handballkultur zur Sprache kam, musste Benny  
zuerst etwas überlegen, bevor er Unterschiede zu 
früher benennen konnte. «Der grösste Unterschied zu 
Deutschland ist wohl die direkte und ehrliche Art,  
dass man sich auch mal die Meinung sagt und man auch 
mal laut wird, dieser Umgangston vertragen nur wenige 
hier», meinte er und ergänzt: «Solche Situationen sind 
jedoch spätestens unter der Dusche bei einem kühlen 
Getränk wieder vergessen. Die Kritik am Spiel ist ja nie 
Kritik am Menschen, dies gilt es zu differenzieren.  
Es stellt sich halt die Frage, ist man eine Freizeitmannschaft 
und trifft sich, um ein bisschen zu zocken oder ist  
man eine Mannschaft, in der jeder Geld dafür bekommt, 
die professionell ist und die Ziele hat. Da muss es  
halt auch mal krachen können. In diesem Punkt haben 
wir wahrscheinlich unser grösstes Potential.» 
 
Benny führt weiter aus, weshalb für ihn die Teamchemie 
so wichtig ist. Er meint, gerade im Wettkampf-Setting  
ist es entscheidend, dass in der Gruppe alle berücksichtigt 
werden und man nicht einfach sein eigenes Ding  
machen kann. Diese Aussage führte zur Frage, ob es den 
in der Bundesliga einfach mehr Alphatiere gäbe.  
Mit einem breiten Grinsen im Gesicht antwortet Meschke: 
«Es hat wirklich viele knallharte Typen dabei. Aber  
die holen dir dann am Ende auch die Kohle aus dem Feuer. 
Hier haben wir unfassbar viele gute Menschen und  
Charaktere im Team, aber das hilft dir halt in der Crunch- 
Time auf dem Feld nicht immer. Ich glaube aber auch,  
dass man diesen Instinkt lernen kann.» 
 
Als weiteren grossen Unterschied zu Deutschland führt 
Benny die Unpersönlichkeit in der Bundesliga auf, wo 
Spieler doch eher als Ware behandelt werden: «Je mehr 

Geld in eine Sportart fliesst, desto mehr und desto besser 
muss diese vermarktet werden. Das heisst, es muss 
mehr Plattform geboten werden und im Sport heisst das 
in den meisten Fällen, dass es mehr Spiele gibt – dies 
meistens auch zu Lasten der Athleten», erklärt er. «Als Profi- 
sportler hat man eine hohe Belastung mit all den Rei-
sen, vor allem wenn man noch Champions League spielt 
und mit der Nationalmannschaft mitreisen kann.  
Aber ich denke auch, dass man am Ende als Profisportler 
zwangsläufig seine Gesundheit gegen Geld eintau- 
schen muss. Ein Boxer beklagt sich auch nicht, wenn 
nach einem Boxkampf seine Nase gebrochen ist.» 

Benny wird unterstützt von:
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Benny und seine Freundin Claudia geniessen die Bergluft in  
der Schweiz.

Benjamin arbeitet als Trainee bei der 
PostFinance.

Der private Benny und der Handballer-Benny  
Auf die Frage, weshalb Benny den Wechsel in die Quick- 
line Handball League für andere Bundesliga-Spieler 
empfehlen würde, erwähnt er erneut die Möglichkeit, 
neben dem Handball arbeiten zu können: «Wenn man  
in Deutschland eine Karriere hatte, ist es realistisch betrach- 
tet eine der besten Entscheidungen, in die Schweiz zu 
wechseln. Mit der Entscheidung kann man hier dann noch 
ein paar gute Handball-Jahre haben, eine hohe Lebens-
qualität geniessen und vor allem die duale Karriere star- 
ten», erklärt er und ergänzt: «Ohne den beruflichen  
Einstieg und diese duale Karriere ist es schwierig, nach 
der Handballkarriere in Deutschland im Berufsumfeld 
Fuss zu fassen.» 

Zu seiner Arbeitsstelle bei der PostFinance erzählt  
er auch,dass er sich nun das erste Mal als Privatperson 
Benjamin Meschke beweisen muss, bis anhin war er 
stets der «Handball-Benny». Zur Frage, wieso er nicht einer 
Karriere als Handballmanager nachgehen möchte, 
antwortet Meschke: «Wenn man in der Bundesliga oder 
auch hier Funktionär ist, dann geht die Arbeitswoche  
am Freitag erst richtig los. Da sehe ich mich doch eher in 
der Finanzbranche, da kann ich den Laptop schliessen 
und habe Feierabend. Das hätte ich in einem Beruf, der 
aufder Sportmanager-Ausbildung aufbaut, nicht; das 
sehe ich ja auch gut bei Nicole, die eigentlich nie Feier-
abend hat.» 

Prägende Ereignisse und die Zeit nach der Verletzung 
Im weiteren Verlauf des Gespräches reflektierte Benny über die prägendsten 
Ereignisse in seiner Karriere, darunter der Final-Four im DHB-Pokal, wo 
Benny mit Leipzig mit nur einem Tor Differenz gegen den THW Kiel verloren 
hatte. Die Aufstiege in die erste Liga mit Balingen und Hamm – und die  
damit einhergehenden Meistertitel – fallen ihm auch sofort als Höhepunkt 
seiner bisherigen Karriere ein. 

Im 2018 erlitt Benny eine schwere Sprunggelenksverletzung, ein herber Schlag 
für den ambitionierten Kreisläufer. Die Verletzung führte zu einem Umdenken, 
ermöglichte ihm jedoch, sein Studium abzuschließen und andere Interessen 
zu verfolgen. Die Erfahrung half ihm, seine persönliche und berufliche  
Entwicklung voranzutreiben. «Also eigentlich war auch dieses Ereignis, wenn 
man es so retrospektiv anschaut, positiv», fügt er an. 
 
Zukunftsaussichten 
Die Frage nach seinen persönlichen Zielen bei Wacker Thun brachte Benny 
dazu, über seine aktuelle Position bei PostFinance zu sprechen. Er hob die 
Bedeutung der Gesundheit hervor und meint: «Ich hoffe, dass ich noch  
4 bis 5 Jahre bei Wacker Thun Handball spielen kann.» Zudem ist ihm auch 
wichtig, dass er seine Karriere bei der PostFinance weiter aufbauen kann. 
Das fühle sich für ihn im Moment einfach gut und richtig an. Zudem möchte 
er gerne auch noch Europapokal spielen. «Den Traum kann ich mir hier  
erfüllen. Die Wahrscheinlichkeit, hier im Europapokal zu spielen, ist, denke ich, 
grösser als bei einer Mannschaft in Deutschland. Für die nähere Zukunft  
mit Wacker Thun erhofft er sich vor allem die Qualifikation für die Playoffs.»

Ab Mitte April  zur 

Probefahrt bereit!

RENAULT SCENIC
E-TECH 100% ELECTRIC

• 220 PS und bis zu 625 km Reichweite

• 90% Recyclingmaterialien

• 545 Liter Ladevolumen

• Mit openR link-System und Google-Integration
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INVESTORENGRUPPE SPORT THUN

Marco Perren

Bernstrasse 302B

3627 Heimberg

Telefon 033 535 98 56

www.igst.ch

WIR UNTERSTÜTZEN WACKER THUN!

Die Investorengruppe Sport Thun verfolgt als sport- 

und wirtschaftsfördernde Plattform den Zweck, die 

Interessen aus Sport, Business und Gesellschaft zu 

harmonisieren und zu fördern. Neben der eigent-

lichen Sportförderung bieten wir Mitgliedern durch 

Werbe-Auftritte bei mehreren Sportorganisationen 

eine wirksame Wahrnehmung und durch auserlesene 

Businessevents ein starkes Netzwerk.

Gemeinsam fördern und geniessen wir den Sport, 

gemeinsam fördern wir aber auch unser Netzwerk, 

die Wahrnehmung der Mitglieder und das gesellschaft-

liche Miteinander.

HOPP 
WACKER THUN

!

Allianz Suisse Fred Schneider | Brunner + Imboden AG | loopit GmbH | Michel Haustechnik AG |
Reichen Design | Roth + Wyss Malerei KLG | Michael Spring GmbH

GÖNNER

PREMIUMPARTNER

VIP-GÖNNER

PARTNER

 
 

 

ARMIN FUCHS

LIEGENSCHAFTS-BERATUNG AG

...wohnsinnig gut!
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Schiedsrichterförderung 
bei Wacker Thun

Claudio Badertscher mit den zwei Schiedsrichter-Aspiranten Karl Gagalick (links) und Flurin Lüthi (rechts).

Wacker Thun führt seit einigen Jahren ein Programm zur Förderung von 
Schiedsrichterinnen und Schiedsrichtern. Claudio Badertscher, der dieses Projekt 
initiiert hat und nun leitet, sowie Nils Kiener, der durch das Programm zum 
Schiedsrichter wurde, geben im Rahmen eines Interviews einen tieferen Einblick 
in das Projekt. 

Nils und Buze, könnt ihr euch der Leserschaft kurz vorstellen?
 Nils: «Ich bin Nils Kiener und spiele seit zehn Jahren Handball. Mir war 
bekannt, dass es zu wenig Schiedsrichter gibt und der Weg zum Schieds-
richter-Werden hat mich interessiert. Da im Team auch noch andere daran 
Interesse zeigten, hatten wir eine Teamsitzung, in der uns der Ablauf und  
die  Anforderungen der Ausbildung erläutert wurden. Danach war ich mir sicher, 
dass ich Schiedsrichter werden möchte und habe mich anschliessend bei 
Claudio Badertscher gemeldet.» 
 Buze: «Ich bin Claudio Badertscher, werde jedoch von allen Buze 
genannt. Ich bin seit meiner Geburt Teil des Vereines, meine ganze Familie ist 
im Vereinsbetrieb rege involviert. Vor einigen Jahren habe ich aus Selbst-
antrieb mit der aktiven Schiedsrichtergewinnung begonnen. Heute versuche 
ich, in offizieller Funktion das bisher inexistente Schiedsrichterwesen weiter  
zu beleben. Aktuell sind fünf Aspiranten plus ich selbst als Schiedsrichter für 
Wacker Thun tätig.» 

Text: Tatjana Schwab / Fotos: Wacker Thun

Buze, kannst du einen kurzen Überblick über das 
Programm geben? Um was geht es genau? 
 Buze: «Die Spieler sollen nicht nur als Spieler in 
den Verein eingebunden werden, sondern eben auch als 
Schiedsrichter. Damit können sie etwas für sich tun und 
auch den Verein unterstützen. Warum sich? Nebst der eig- 
enen Horizonterweiterung hat das Schiedsrichterdasein 
weitere, auch finanzielle, Vorteile für einen jungen Hand-
baller. Ab der U15 Stufe dürfen immer wieder Mann-
schaften beim Durchführen von U9/U11/U13 Spieltagen 
helfen. Dies geschieht sehr oft in der Rolle eines Un-
parteiischen. So soll es für die jüngsten Wackerianer zur 
Normalität werden, dass man sich zusätzlich engagiert. 
Die Spieler, oder eben zu diesem Zeitpunkt Schiedsrich- 
ter, werden jeweils eng begleitet und ihr Interesse an 
dieser bisher unbekannten Rolle wird eruiert. Interessiert 
sich einer (hoffentlich zukünftig auch eine) für diese 
Rolle, werden die nächsten Schritte gemeinsam mit dem 
Verband unternommen. Hier werden die Schiedsrich- 
teranwärter von mir begleitet und angeleitet. Wenn der 
SHV sie als Aspiranten akzeptiert, sind sie sowohl vom 
Verband als auch vom Verein betreut. Wenn sie die Aus-
bildung durchziehen, werden sie nach rund einem Jahr  
und einigen Kurstagen selbstständige Schiedsrichter.» 
 
Nils, was hat dich denn motiviert, die Ausbildung 
zum Schiedsrichter zu machen? 
 Nils: «Da gibt es verschiedene Punkte. Wie bereits 
erwähnt, spiele ich seit mehr als 10 Jahren selbst  
Handball und bin bei all meinen Spielen auf einen bis zwei 
Schiedsrichter angewiesen. Da fand ich es nur fair,  
dass ich dem Handball etwas zurückgeben kann. Zudem 
habe ich mich öfters beklagt, dass unsere Schiedsrichter 
nicht gut gepfiffen haben. Die Antwort war meist: «Dann 
wird doch selbst Schiedsrichter und mach es besser.»  
Ein weiterer Punkt sind die Spesen, die man erhält. Mit 
dem verdienten Geld lassen sich nach einer Saison  

Nils Kiener hat seine Ausbildung zum Schiedsrichter im  
November 2021 begonnen.

WERDE JETZT SCHIRI!
Hast du selbst Interesse,  
eine Karriere als Schieds-
richter oder Schiedsrichterin 
zu starten?
 
Dann melde dich bitte unter:
info@wackerthun.ch

bereits einzelne Ferientage bezahlen. Der Verein spielt  
in der Ausbildung eine zentrale Rolle, er muss den ersten 
Schritt machen und Spieler motivieren – so wie es  
Wacker bei mir gemacht hat».
 
Nils, wie war deine Erfahrung während der 
Schiedsrichterausbildung? Gab es besondere Her-
ausforderungen oder Highlights? 
 Nils: «Besonders toll war und ist es, wenn man 
nach dem Spiel von Spieler:innen oder Trainer:innen 
positive Rückmeldungen erhält. Diese Feedbacks moti-
vieren sehr stark.» 

Nils, wie war dein erstes Spiel als Schiedsrichter? 
 Nils: «Es war ein Frauen U14 Spiel Köniz Cats 
gegen SG Mittelland. Zu Beginn der Partie war ich 
ziemlich nervös. Diese Nervosität hat sich aber schnell 
gelegt. Zum Pfeifen war es kein schwieriges Spiel,  
weil beide Teams fair gespielt haben. Es gab jedoch sehr 
viele technische Fehler, weil die Spielerinnen oft noch 
nicht sehr lange Handball spielen und teilweise die Regeln 
noch nicht richtig beherrschen. Darauf musste ich sehr 
stark achten - es war wohl auch die grösste Herausfor-
derung in diesem Spiel.» 
 
Nils, gab es etwas Prägendes in einem Spiel, das 
dich als Schiedsrichter weitergebracht hat? 
 Nils: «Etwas richtig Prägendes habe ich noch nicht 
erlebt. Was mir am meisten geblieben ist, ist die  
Schlussphase in einem 3. Liga Herrenspiel, als zwei Spieler 
um den Ball rangen und der eine dann nach meinem  
Pfiff gegen seine Mannschaft den Ball wegwarf. Dies muss-
te ich dann mit einer roten Karte bestrafen. Bestimmt  
ist mir diese Aktion auch geblieben, weil es meine erste und 
bisher einzige rote Karte war, die ich zeigen musste.» 

REGELÄNDERUNGEN
Long Step auf der Aussenposition, Buzzer-Einsatz, 
die korrekte Ausführung aller Standard-Situatio-
nen: Hast du die Handball-Regeln im Griff, kennst 
du die Änderungen der letzten Saison?  

Informiere dich im Regelforum des  
Schweizerischen Handballverbandes. 

Hier gehts zum

Regelforum!
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COOL!COOL!

*Voraussetzung für eine Mitgliedschaft bei AEK YOUNGSTARS ist ein Jugendkonto Free25 bei der AEK Bank. 

  Eröffne eines, falls du nicht schon über eines verfügst.

WERDE JETZT

MEMBER*

Gabriel, Spieler Wacker Thun

Bist du zwischen 14 und 24 Jahre alt? 

Werde Teil von AEK YOUNGSTARS und 
profitiere von zahlreichen Benefits. Sichere 
dir jetzt deinen Willkommensgutschein für 
angesagte Onlineshops!

#FOKUS

FLAVIAN RÖMER  |  SPONSORED BY DAVIDSCHWEIZER.CH

Buze, was ist das Ziel dieses Programms? Inwiefern profitiert Wacker 
Thun von einem gut etablierten Schiedsrichterpool? 
 Buze: «Das Ziel ist, dass Wacker Thun baldmöglichst viele Schieds-
richter hat und eventuell auch mal Spitzenschiedsrichter hervorbringt.  
Der Verein profitiert insofern davon, dass der SHV jährlich einen 5-stelligen 
Betrag in Rechnung stellt, weil wir bisher viel zu wenige Schiedsrichter  
oder Beobachter/Betreuer gestellt haben. Dieser Betrag wird mit jedem Ein-
satz kleiner und so kann das Geld sinnvoller eingesetzt werden.» 
 
Buze, gibt es Kooperationen oder Austauschprogramme mit anderen 
Handballvereinen im Bereich der Schiedsrichterförderung? 
 Buze: «Das Ziel wäre, dass irgendwann alle Vereine, die Wacker Thun 
nahestehen, von dieser Bewegung profitieren können. Dass also Wacker  
auch in der Schiedsrichterausbildung als Leuchtturm im Berner Oberland fun- 
gieren kann, genauso wie es das bei der Ausbildung von Handballern  
auch tut. Aber erst muss sich dies in unserem Verein etablieren. Dazu kann  
ein wertschätzendes und unterstützendes Umfeld beitragen.» 
 
Nils, wie sehen deine Zukunftspläne aus? Was rätst du angehenden 
Schiedsrichtern?
 Nils: «Ich möchte noch so lange wie möglich selbst Handball spielen 
und nebenbei allein pfeifen. Anschliessend kann ich mir gut vorstellen, mit 
einem Partner zusammen noch höhere Ligen zu pfeifen. Die Ausbildung sollte 
nur gestartet werden, wenn man auch wirklich voll motiviert ist. Das Pfeifen 
benötigtsehr viel Zeit. Bei den ersten Spielen muss man sich getrauen, voll in 
die Pfeife hineinzublasen, damit ein richtiger Pfiff kommt. Dies erzeugt 
sofort mehr Sicherheit.» 

Deine Region 
ganz gross.

Alles über überholte Infrastrukturen  
und ewige Baustellen.



Der neue Ford Transit 

und Tourneo Courier—
bereit für das Aben-

teuer Deines Lebens. 

Für Freizeit, Beruf, 

Sport und Hobby. 
Jetzt zur Probe fahren! 

www.schoenegg-garage.ch 
Entspannt
versichert.

Jetzt abschliessen! 
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Unser Drü stellt sich vor!
Auf der Instagram-Seite von Wacker Thun Drü (@wackerthun3) präsentiert 
sich das Team der laufenden Meisterschaft. Die Fotografin Romy Streit  
hat neben dem Mannschaftsfoto auch Spielerportraits erstellt. Es werden 
wöchentlich zwei Spieler mit einem kleinen Steckbrief vorgestellt. Neben 
den klassischen Porträts warten noch weitere Aufnahmen auf Euch, diese 
werden aber zu besonderen Anlässen präsentiert. Folgt @wackerthun3  
auf Instagram und bleibt am Puls der der Mannschaft!

Chrüz & Quer

Das Format geht in die nächste Runde. Diesmal mit 
dem Trainerduo Slavko Corluka und Remo  
Badertscher. Im Laufe der Aufnahmen mussten wir 
feststellen, dass es noch nie ein Duo gab, dass 
sich beim «ich oder du» so uneinig war wie unser 
Trainerstaff. Aber wie sagt man so schön: «was 
sich liebt, das neckt sich!»

ICH ODER DU
mit Slavko Corluka und Remo Badertscher

Schau dir jetzt  
das Video  
auf YouTube an!

Lust mitzumachen? 
Hier geht es zu den Infos!

ENTWEDER ODER 
mit Nino Gruber

Umbau der Lachenhalle vor einem QHL-Spiel
Mindestens 10 Personen und zwei Stunden Zeit:  
vor jedem Heimspiel der QHL-Mannschaft macht die 
Aufstellequipe aus der Lachenhalle eine Wettkampf- 
Arena. VIP-Tribünen, schwarzer Vorhang, Bodenwerbung, 
LED-Banden, VIP-Lounge – es gibt unglaublich viel  
zu tun. Mit einer eingespielten Organisation und einem 
hervorragendem Teamspirit meistert die Aufstell- 
equipe diese Aufgabe jedoch von Spiel zu Spiel mit 
Bravour. 

Vielen herzlichen Dank Allen für die tatkräftige 
Unterstützung!

Kadernews in der ersten Mannschaft
Topscorer Cedric Manse und Abwehrspezialist und 
Kreisläufer Stefan «Stöckli» Huwyler verlängern beide 
ihre Verträge bei Wacker Thun. Stöckli bleibt ein  
weiteres Jahr in Thun und Cedric unterzeichnet einen 
Zweijahresvertrag.

Cedric gehört seit dem Jahr 2022 zum Kader des QHL-
Teams von Wacker Thun. Er konnte sich in den Jahren 
stetig weiterentwickeln und zeigte, dass er unbestritten 
ein wichtiges Puzzleteil in der ersten Mannschaft von 
Wacker Thun ist.

Stefan kann bereits auf 10 Jahre im grünen Dress zu-
rückblicken. Mit Wacker wurde er bereits Cupsieger und 
Schweizer Meister – dazu kommen viele Einsätze auf  
der europäischen Bühne. Mit seiner Erfahrung ist «Stöckli» 
ein Vorbild für die Spieler und ein wichtiger Bestandteil 
der ersten Mannschaft.

Text: Tatjana Schwab / Foto: Wacker Thun, Romy Streit

Frühaufsteher  oder  Spätaufsteher
Berge  oder  Meer
Fussball  oder  Basketball  zum Aufwärmen

Hotel  oder  Camping
Superheld  oder  Bösewicht

Pizza  mit  oder  ohne  Ananas

Biken  oder  Wandern

Mountain Climbers  oder  Burpees

Eisbad  oder  Sauna 

Powernap  oder  Espresso

Text: Urs Wenger / Foto: Romy Streit
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krebser.ch

INSPIRIERENDE

BÜROLÖSUNGEN.

WIR SUCHEN JUNIOREN-
TRAINER:INNEN
Für unsere Juniorenabteil-
ung suchen wir noch nach 
Verstärkung:

– Trainer:in  U13 und
Co.Trainer:in U13
mit J+S Ausbildung und  
Trainerlizenz D

– Trainer:in U17 Elite
mit Trainerlizenz B

Fühlst du dich angespro-
chen? Dan melde dich direkt 
bei Andrey Chernov unter  
andrey.chernov@wackerthun.ch

Der 27-jährige Schreiner ist seit 2019 bei der 1. Mannschaft 
unter Vertrag. Der Publikumsliebling begeistert immer  
wieder mit seiner Spielart und seiner mitreissenden Art. 
Nino stoss mit 13 Jahren zu Wacker und spiele später 
auch bei Steffisburg in der NLB. Zuvor war er Torwart 
beim FC Lerchenfeld.

Cedric Manse und Stefan Huwyler zeigten in den vergangenen 
Jahren bei Wacker Thun, dass sie wichtige Teile des Teams sind.

Schau dir in Zeitraffer an, 
wie die Arena entsteht!
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ENTWEDER ODER 
mit Gabriel Felder

Frühaufsteher  oder  Spätaufsteher
Berge  oder  Meer
Fussball  oder  Basketball  zum Aufwärmen

Hotel  oder  Camping
Superheld  oder  Bösewicht

Pizza  mit  oder  ohne  Ananas

Biken  oder  Wandern

Mountain Climbers  oder  Burpees

Eisbad  oder  Sauna 

Powernap  oder  Espresso
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Auch neben dem 

Feld: Wir bleiben 

am Ball.

Offizieller Medical Partner Wacker Thun

Sponsorenwettkampf
Am 16. Januar trafen sich die Junioren und Aktiven von 
Wacker Thun zum Sponsorenwettkampf in der Lachen-
halle. Es ist eine Tradition, dass die U13-Spieler mit der 
1. Mannschaft den Sponsorenwettkampf zusammen 
bestreiten dürfen. Die Kids werden jeweils einem Spieler 
zugelost. Die Freude, mit ihren Vorbildern die fünf Dis- 
ziplinen zu bestreiten, ist immer riesig.

Die Teams halten an fünf Stationen, um dort möglichst 
viele Punkte zu sammeln. In der Halle unten wurden die  
Tennisball-Stafette, das Korbballwerfen, das Seilspringen 
und der Prellkönig durchgeführt. Fürs Dartwerfen mussten 
die Teilnehmer in den obersten Stock der Halle. 

Für jede Disziplin hatten die Teilnehmer jeweils zwei 
Minuten Zeit. In diesen zwei Minuten galt es, möglichst 
viele Punkte zu Sammeln. Unterstützt wurden sie von 
Zuschauenden, welche das Geschehen von der Tribüne 
aus beobachteten. Yannick Schwab moderierte den 
Abend und führte die Teilnehmenden durch den Wettkampf. 
Zudem motivierte er die Handballer zu möglichst guten 
Leistungen.

Nach dem Sponsorenwettkampf konnten sich die Teil-
nehmer bei der Buvette stärken. Es gab Wurst und  
Hörnlisalat für alle die teilgenommen, oder mitgeholfen 
haben. Das gemütliche Beisammensitzen gab den 

Junioren die Chance, sich mit den Spielern der ersten 
Mannschaft auszutauschen. Diese Gelegenheit wurde 
auch genutzt.

Wacker Thun bedankt sich bei allen, die beim Sponsoren- 
wettkampf mitgeholfen haben und tatkräftig den Verein 
und den Event unterstützt haben.

Ron Delhees absolviert zusammen mit einem U13-Spieler den 
Sponsorenwettkampf.

Text: Kurt Häberli und Jaqueline Sieber / Foto: Romy Streit

Gabriel Felder ist seit 2018 in der 1. Mannschaft von Wacker 
Thun. Der rechte Flügelspieler ist ein Wacker-Eigengewächs.
Der 25-jährige wird mindestens noch bis 2025 ein Teil der 
1. Mannschaft sein. Neben dem Handball arbeitet Gabriel bei 
der AXA und macht die Weiterbildung HF Betriebswirtschaft.



...we‘re supporting you

www.reha-sport.ch

Probst Optik

Marktgasse 17 ■ 3600 Thun

033 223 23 88 ■ www.probst.ch

BERATUNG UND VERKAUF 

BEI UNS

Die besondere Art 

Brille zu tragen

Geniessen sie das Hotel Restaurant Holiday!

Moderne Zimmer! Saisonale Spezialitäten

aus unserer Küche!

Wir freuen uns auf Sie!

Hotel Restaurant Holiday • Gwattstrasse 1 • 3604 Thun

Tel. 033 334 67 67

www.holidaythun.ch • info@holidaythun.ch

Käserei Amsoldingen
„Einkaufen direkt beim Produzenten“

seit 1823

wackere Thuner fahren mit
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Nach eingehender Prüfung der aktuellen Lösung mit 
Hummel und den Angeboten verschiedener potenziellen 
Ausrüstungspartner hat sich Wacker Thun für eine  
umfassende Reorganisation entschieden. Die Wacker-
Kollektion wird neu in der OCHSNER SPORT Filiale  
im Panorama Center Thun oder per Online-Shop bezogen 
werden können und aus CRAFT-Produkten bestehen.

Mit OCHSNER SPORT gewinnt Wacker Thun den grössten 
Schweizer Sportfachhändler und somit einen starken 
Partner in Bereich Ausrüstung und Vertrieb, zusätzlich 
werden alle Wacker-Mitglieder von attraktiven Kon-
ditionen auf das gesamte Teamsport-Sortiment des 
OCHSNER SPORTs profitieren können. Nicole Kaufmann, 
Geschäftsführerin Wacker Thun, begründet den Ent-
scheid wie folgt: «Durch die bereits bestehende, gute 
Zusammenarbeit von CRAFT und OCHSNER SPORT 
können wir unsere Abläufe zukünftig effizienter und flexi- 
bler gestalten. Wir freuen uns auf eine schnelle und 
zuverlässige Abwicklung der Bestellung, auf qualitativ 
hochwertige Produkte und sind überzeugt, unseren  
Mitgliedern eine optimale Lösung präsentieren zu können.» 
Die eingegangene Kooperation ist zunächst auf vier 
Jahre ausgelegt.

Die Vereinskollektion wird neu aus Produkten des schwe- 
dischen Funktions-Bekleidungsspezialisten CRAFT  
bestehen. CRAFT ist ein innovatives Unternehmen aus 
Schweden, das seit 1977 funktionelle Bekleidung für 
anspruchsvolle Sportler entwickelt. Nicole Kaufmann, 
freut sich sehr auf die neue Partnerschaft: «Mit CRAFT 
haben wir einen Ausrüstungspartner, der im Schweizer 
Handball einzigartig ist - genau wie wir. Zudem vertritt 
CRAFT die grünen Werte von Wacker Thun und wird mit 
nordischer Qualität punkten.»

Auch bei OCHSNER SPORT ist Vorfreude auf die neue 
Partnerschaft spürbar, so äussert sich Christopher 
Landert (Teamleiter Teamsport) wie folgt: «OCHSNER 

Neue Partnerschaft  
mit OCHSNER SPORT  
und CRAFT
Wacker Thun vollzieht einen Ausrüsterwechsel und läuft durch die neue  
Kooperation mit OCHSNER SPORT ab der Saison 2024/25 in Ausrüstung des 
schwedischen Unternehmens CRAFT auf. 

Text:  Wacker Thun / Foto: zVG

panoramacenter.ch  zentrumoberland.ch

ALLES AUF
EINER KARTE

Mit der Thun Süd Geschenkkarte bezahlen Sie bei uns bargeldlos. 
 Sichern Sie sich Ihre beim Kundendienst des Zentrum Oberland,  

im Panorama-Center oder online unter shop.thun-sued.ch

Tamara Furrer (Account Manager Teamwear, New Wave Group SA), 
Damian Röthlisberger (Stv. Filialleiter Panorama Center,  
Ochsner Sport) und Nicole Kaufmann (Geschäftsführerin, Wacker 
Thun) freuen sich auf die neue Zusammenarbeit. 

SPORT ist stolz darauf, den Handballclub Wacker Thun 
in der kommenden Saison als Ausrüstungspartner zu 
unterstützen. Gemeinsam mit CRAFT und deren hoch-
wertigen Ausrüstung werden wir Siege feiern und das 
Team zu neuen Höhenflügen führen. Wir freuen uns auf 
die kommenden Jahre mit dem erfolgreichsten Sport- 
verein im Berner Oberland!»

Über die Bestellprozesse und die neue Vereinskollek- 
tion wird Wacker Thun zu gegebener Zeit informieren. 
Wacker Thun bedankt sich beim bisherigen Ausrüster 
«Sportx» für die langjährige und erfolgreiche Partnerschaft.
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Ballsporthalle Thun – neue 
Halle für Wacker Thun

Ballsporthalle Thun - zukünftig geplant als Heimat von Wacker Thun.

In Thun-Süd entsteht ein ehrgeiziges Projekt: Wacker Thun nahestehende 
Initianten planen eine Ballsporthalle auf dem Gelände der Burgergemeinde.  
Teil eines Sportclusters, soll sie höchste Standards erfüllen und zugleich öko-
logisch wegweisend sein.

Projekt
Nachdem die Stadt Thun im Februar 2021 auf den Bau 
einer Dreifachturnhalle mit Wettkampfteil verzichtet  
hat, planen seit Mitte 2021 Wacker Thun nahestehende 
Kreise auf privater Basis den Bau einer Ballsporthalle  
auf dem Land der Burgergemeinde Thun in Thun-Süd. 
Die Halle soll sämtlichen Anforderungen der Verbände 
genügen, dabei aber auf das Wesentlichste reduziert sein. 
Das baurechtliche Planungsverfahren führen wir zu-
sammen mit den privaten Initianten für eine Tennishalle 
und eine Kletterhalle, welche auf dem gleichen Land-
streifen vorgesehen sind. Vorgesehen ist ein eigentlicher 
Sportcluster mit grosser Ausstrahlung und Leucht- 
turmcharakter bezüglich Energie und Wassermanagement. 
Die Initianten der neuen Ballsporthalle werden bei der 
Entwicklung, der konzeptionellen und architektonischen 
Planung massgeblich durch das Team der vbarchitekten. 
Thun geführt. 

Text: zVG / Visualisierung Innenansicht: vbarchitekten. Thun / Visualisierung Aussenansicht: Brügger Architekten AG

Trägerschaft
Die Ballsporthalle wird eine von Wacker Thun selbständige 
Trägerschaft und Betreiberin haben. Am ehesten  
dürfte dafür eine Stiftung oder eine Genossenschaft in 
Frage kommen. Namentlich Wacker Thun aber auch  
andere Ballsportvereine aus der Region Thun werden die 
Halle als Mieter nutzen können.
 
Finanzierung
Die Baukosten werden nach aktueller Schätzung rund 
CHF 9 Mio. betragen. Diese sollen durch Eigenmittel, 
öffentliche Mittel und Fremdkapital aufgebracht werden. 
Den privaten Investoren werden umfassende Werbe- 
möglichkeiten (z.B. Naming der Halle) eingeräumt werden. 
Der Kantonale Sportfonds wird einen Beitrag leisten. 
Noch offen ist, ob und in welchem Umfang wir uns an den 
NASAK (Nationales Sportanlagen Konzept) Geldern  
beteiligen können; dies hängt namentlich davon ab, ob 

uns der Schweizerische Handballverband (SHV) entspre– 
chend unterstützen wird. Ebenso hoffen wir auf einen 
Beitrag der Stadt Thun etwa in der Form eines zinslosen 
Darlehens. Die schliesslich fehlenden Gelder werden  
über Fremdkapital aufgebracht werden müssen.

Die Mieter:innen der Halle und der Nebenräumlichkeiten 
werden die Betriebskosten decken müssen. Integriert  
in die Halle wird ein Athletikzentrum zur sportartenüber- 
greifenden Förderung der Motorik von Jugendlichen 
sein. Eine riesige Solaranlage über dem gesamten Sport- 
cluster wird die Energiekosten senken bzw. sogar eine 
gewisse Einnahmenquelle darstellen.

Zeitplan
Nachdem die Überbauungsordnung mit Richtprojekt von 
der Stadt Thun zur Vorprüfung an das Amt für Raum-
ordnung (AGR) gesandt worden ist, hoffen wir natürlich, 
dass diese innert nützlicher Frist erfolgt, damit wir mit  
der Gewinnung weiterer Investor:innen und der kosten-
mässig relevanten Detailplanung möglichst rasch starten 
können. 

Wir werden auf unserer Webseite sowie unseren Social 
Media Kanälen regelmässig über Updates bezüglich des 
Zeitplans informieren.

Vermarktung
Neben den vorgesehenen elf Hauptinvestoren mit je  
einem Engagement von mehr als CHF 100‘000.- (etliche 
Zusagen liegen vor, Lücken bestehen noch) bietet  
sich immittleren Segment die Möglichkeit, Plaketten in 
verschiedener Grösse zu gestaffelten Preisen (zwischen 
CHF 5‘000.- und CHF 30‘000.-) anzubringen. Im dritten 
Bereich ergeben sich Sponsoring-Gelegenheiten beim 
Sitzplatzverkauf (CHF 500.–), bei den Pflastersteinen und 
kleineren Namenstafeln (je CHF 300.–).

Hoffnung auf schnelle Genehmigung: Start der  Detailplanung in 
Thun-Süd in Aussicht.

«Das Projekt Ballsporthalle Thun ist ein  
entscheidender Schritt für Wacker Thun im Bereich 

Event und Vermarktung. Mit den neuen  
Möglichkeiten können wir der Wirtschaft und den 

Fans ein neues Erlebnis bieten und somit  
als Werbepartner noch attraktiver werden.» 

Nicole Kaufmann
Geschäftsführerin Wacker Thun

«Die neue Halle schliesst eine Lücke für den 
Thuner Ballsport. Für den Handballsport bildet die 

Arena einen attraktiven Rahmen für Spieler,  
Zuschauende aber auch alle Partner. Wir freuen uns, 

dass das Projekt eine weitere Hürde genommen 
hat und hoffen auf eine baldige Realisierung.» 

Andreas Kübli
Präsident Wacker Thun

«Unsere Mannschaft ist noch sehr jung. In einer 
modernen Arena in ein paar Jahren spielen  

zu können, ist für die Spieler ein zusätzlicher  
Ansporn, bei Wacker Thun zu bleiben.»  

Remo Badertscher
Cheftrainer Wacker Thun






